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1. Anfange des Ortes von der ersten 
urkundlichen Erwähnung bis 1200 

Die Stadt Wetter liegt auf einem breiten Mittelter-
rassenvorsprung am rechten Ufer der Wetschaft in 
einer Höhe von 210-225 m über NN. Nordöstlich 
der Stadt überquert die Weinstraße, der schon in 
der Karolingerzeit wichtige Fernverbindungsweg 
aus dem Rhein-Main-Gebiet nach Westfalen, die 
Wetschaft. Wetter dürfte daher bereits in karolingi-
scher Zeit als Furtplatz von Bedeutung gewesen 
sein1. Dass Wetter regelrechter Etappenplatz in 
einem größeren Verkehrssystem war und sich auf 
dem späteren Klosterberg ein befestigter Königs-
hof befand2, lässt sich nicht eindeutig belegen, da 
er weder in der schriftlichen Überlieferung genannt 
wird, noch bislang archäologisch eindeutig nach-
gewiesen werden konnte. Zu Beginn der 1980er 
Jahre durchgeführte Grabungen auf dem Kloster-
berg südlich der Stiftskirche haben allerdings Haus-
grundrisse zutage gefördert, die denen auf dem 
Christenberg bei Münchhausen vom Typ her sehr 
ähnlich sind. Das dabei gefundene Scherbenma-
terial reicht bis in die Mitte des 8. Jhs. zurück3. 
Diese archäologischen Befunde und die bereits 
1958 bei Heizungsarbeiten in der ehemaligen 
Stiftskirche nachgewiesenen Vorgängerkirchen4 

lassen vermuten, dass hier seit dem 8. Jh. mehr als 
eine bäuerliche Ansiedlung bestand5. 

Seine erste urkundliche Erwähnung findet der 
Ort in den Fuldaer Traditionen um das Jahr 850. 
Das Kloster besaß neben anderen Besitzungen im 
Burgwaldgebiet bona ... in marcha Wetrehen(\ Wetter 
war also zu diesem Zeitpunkt Hauptort einer Mark, 
eines wahrscheinlich kleineren rechtlich zusam-
mengehörigen Gebietes7. Seine Lage im Altsiedel-
land einer Tallandschaft und sein Name - der zu 
den .isolierten' oder .dunklen' Namen gehört, die 
bislang sprachlich noch nicht befriedigend gedeutet 
werden konnten, aber als sehr alt angesehen wer-
den - weisen Wetter mit einer Reihe anderer Orte 

1 LACHMANN, Burgwald S. 38. 
2 GARICH , Frühmittelalter l iche St raßen S. 5 7 - 5 8 , 7 3 - 7 4 ; 

DF.RS., Ras t -Ot te S. 4 8 3 - 4 8 4 . 
3 MEIBORG, Kanonissenstift. 
4 GÖRICH, Stadtplan-Forschung S. 41. 
5 MEIBORG, Kanonissenstift. 
6 MEYER ZU ERMGASSEN, C o d e x Eberhard i S . 2 4 5 , Nr . 145 . 
7 LACHMANN, Burgwald S. 37, weist darauf hin, dass es in 

seiner unmittelbaren Umgebung auch die Marken Michel-
bach und Goßfelden gab. 
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